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Du Vatter i bi zBern im Nationalrat gsii

Zum obenabeluege vo dr Galerie,

Werum häts dune Sässel für zweihundert Mane?

Es hocked doch nüd mee als hundert ane,

Du Vatter macht das d Wähler nid verruckt

Wänn sich die ander Helfti vo de Pflichte truckt?

Isch dänn en Teil vo dene Volksverträtter zfuul?

Du Walter bis nid fräch und hock ufs Muul!

Die junge Großmutter

Dieses Jahr wird ihr Achtzigster
gefeiert. Vom Altwerden will sie nichts
wissen. So empörte sie sich zum
Beispiel, dah der Pfarrer bei der
Abdankungsrede ihrer verstorbenen Klassen¬

kameradinnen das Wort Greisin'
gebrauchte. Den Vogel hat sie abgeschossen

beim Aussuchen eines neuen Hutes.
Das geschah letztes Jahr. Sie bat mich, sie
zu begleiten. Ein Hut nach dem andern
wurde aufgesetzt, im Spiegel beaug-
apfelt, und von Zeit zu Zeit schielte sie

nach mir, um meine Meinung zu erfahren.

Nun fand ich einen einfachen, ihrem
Alter gut anstehenden Hut besonders
hübsch und tat meine Ansicht kund. Ihre
Antwort werde ich meiner Lebtag nicht
vergessen: «Tunkts di nid, da mach e
chli z frauelig?!» J J
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